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Anrede und Begrüßung
„Wer die Ärmsten dieser Welt gesehen hat, fühlt sich reich genug zu helfen“,
hat der berühmte evangelische Theologe und Arzt Albert Schweitzer (1875-1965) einmal gesagt. Er hat vor genau 100 Jahren in Lambarene im heutigen Gabun sein Urwaldkrankenhaus aufgebaut und wurde für seinen Einsatz für die dort lebenden Menschen vor 60 Jahren mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet.
Im Sinne dieses Satzes von Albert Schweitzer , der bei uns die unvorstellbare Not der Menschen in Afrika einer breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht hat, engagieren sich seit nunmehr 10 Jahren auch die Mitglieder des Projekts „Memmingen und das Unterallgäu helfen Waisenkindern am Kilimandscharo in Tansania“ für diejenigen, die dort unserer Hilfe besonders bedürfen.

Seit dem Jahr 2003 erhalten dadurch über 4.600 Waisenkinder und -jugendliche, die am Fuß des höchsten Bergs Afrikas, des majestätischen Kilimandscharo, leben, Unterstützung durch die Übernahme des Schulgelds, beim Hausbau, bei landwirtschaftlichen Initiativen und bei der Bewältigung des täglichen Lebens.
Das Projekt ist in die tansanische Kirche integriert und deshalb kümmern sich aktuell Mitglieder von rund 30 tansanischen Kirchengemeinden um die Not leidenden Kinder und Jugendlichen.
Für diese vorbildliche humanitäre Engagement - das ebenso wie das Wirken Albert Schweitzers vom Geist der christlichen Nächstenlieben getragen wird - möchte ich Ihnen, lieber Herr Pfarrer Dr. Burkhardt, und allen, die in diesem Jahrzehnt „MeWaiKi“ durch ihre ehrenamtliche Arbeit, durch ihre Spenden, durch die Übernahme einer Patenschaft oder in irgend einer anderen Form unterstützt haben und noch unterstützen, sehr herzlich danken. 

Ich finde, es ist eine hervorragende Idee, durch diesen 1. MeWaiKi-Tag auf dieses vorbildliche und daher unterstützenswerte Projekt aufmerksam zu machen und danke Ihnen allen auch dafür sehr herzlich!

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
wenn wir die Zeitung aufschlagen, den Fernseher anschalten oder im Internet surfen, lesen und sehen wir Tag für Tag unzählige Nachrichten über das schier unvorstellbar große Leid auf unserer Erde - zum Beispiel erst vor kurzem wieder die schreckliche Nachricht über den Einsturz eines mit Läden und Textilfabriken überladenen Hochhauses in Bangladesh, bei dem über 700 Menschen ums Leben gekommen sind.
Mir geht es bei diesen Bildern wie so vielen Menschen in unserem Land:

Angesichts des Ausmaßes der Not auf unserer Welt könnte man manchmal schier verzweifeln! 
Aber so groß die Not auch ist: Wir dürfen aus unserer christlichen Verantwortung für unsere Mitmenschen heraus nie aufhören zu helfen!

Auch das hat übrigens Albert Schweitzer schon damals erkannt und gesagt:

  „Das Wenige, das du tun kannst, ist viel.“

In diesem Sinne wünsche ich dem Projekt „MeWaiKi“ auch in Zukunft von Herzen alles Gute und viel Erfolg und appelliere an uns alle, es weiterhin tatkräftig zu unterstützen.

Die Waisenkinder und -jugendlichen in Tansania werden es uns danken!


